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HANS FEGER: EINFÜHRUNG IN DIE 

KLASSISCHE ÄSTHETIK 
1. Sitzung 

 EINFÜHRUNG 

NACHSCHLAGEWERKE 

Ästhetische Grundbegriffe. Historisches Wörterbuch in sieben Bänden (ÄGB). Hrsg. v. Karlheinz Barck. Stuttgart 2000. 

Historisches Wörterbuch der Philosophie. Begr. von Joachim Ritter; Hrsg. von Karlfried Gründer Bd. 1ff. Basel / Darmstadt 

1971ff. 

Historisches Wörterbuch der Rhetorik. Hrsg. von Gert Ueding. Bd. 1ff Tübingen 1992ff.  

Lexikon der Ästhetik. Hrsg. von Wolfhart Henckmann und Konrad Lotter. München 1992.   

Lexikon öiteraturtheoretischer Werke. Hrsg. v. Rolf G. Renner und E. Habekost. Stuttgart 1995. 

Metzler Lexikon Literatur- und Kulturtheorie. Hrsg. von Ansgar Nünning. Stuttgart 1998. 

Philosophische Ästhetik. Ausgewählt und kommentiert von Lambert Wiesing. Münster 1992. 

  

EINFÜHRUNGSLITERATUR 

Böhme, Gernot: Aisthetik. Vorlesungen über Ästhetik als allgemeine Wahrnehmungslehre. München 2001. 

Bohrer, Karl Heinz: Die Grenzen des Ästhetischen.  München, Wien 1998. 

Bolz, Norbert: Eine kurze Geschichte des Scheins.  München 1991. 

Gethmann-Siefert, Annemarie: Einführung in die Ästhetik. München 1995.  

Hermand, Jost: Nach der Postmoderne. Ästhetik heute. Köln, Weimar, Wien 2004. 

Jung, Werner: Von der Mimesis zur Simulation. Eine Einführung in die Geschichte der Ästhetik. Hamburg 1995.  

Kutschera, Franz von: Ästhetik. Berlin - New York 1989.  

Scheer, Brigitte: Einführung in die Philosophische Ästhetik. Darmstadt 1997. 

Schneider, Norbert: Geschichte der Ästhetik von der Aufklärung bis zur Postmoderne. Stuttgart 2002. 

Welsch, Wolfgang: Grenzgänge der Ästhetik. Stuttgart 1996. 



 

2. /3. Sitzung (25.4./2.5.) 

ÄSTHETIK ALS „WISSENSCHAFT VON DER SINNLICHEN ERKENNTNIS“  

G. W. Leibniz: Meditationes de cognitione, veritate et ideis  

1684 [deutsche Fassung] 

 

Alexander Gottlieb Baumgarten: Meditationes Philosophicae de Nonnnullis ad Poema 

Pertinentibus  

1735. Daraus: Meditationes § 9: "Oratio sensitiva perfecta est Poema": "Eine vollkommen sensitive Rede ist ein 

Gedicht"; § 15-19, 

 

Alexander Gottlieb Baumgarten: Aesthetica  

1750/1758. Daraus: § 1-63; 423-431; 558-559  

[Wissenschaft als ars analogia rationis; Verhältnis von sinnlicher und rationaler Erkenntnis; gnoseologia 

inferior; Perfektionierung der unteren Erkenntnisvermögen; Verhältnis von „cognitio sensitiva“ und cognitio 

historica“; Schönheit als Vollkommenheit sensitiver Erkenntnis; Problem einer Logik der Induktion; Ästhetik als 

Teil der Metaphysik, als Instrumentalwissenschaft oder als Erweiterung der Philosophie] 

 

 Johann Chr. Gottsched:  Versuch einer critischen Dichtkunst  

(1730) 

Daraus: „Von dem Charaktere eines Poeten“, „Vom guten Geschmacke eines Poeten“, „Von den dreyen 

Gattungen der poetischen Nachahmung, und insonderheit von der Fabel“. 

[Rückgriff auf Aristoteles; Wesensbestimmung der Poesie in Abhebung von der Historiographie, Rhetorik und 

Philosophie; anthropologische Grundlegung der Nachahmung; das „Naturell“ des Dichters; Definition des 

Witzes, des Scharfsinns und der Phantasie; der gelehrte Poet; Unterscheidung zwischen Verstand und 

Geschmack; Gottscheds Maßstab für Schönheit; normative Konsequenzen; Beschreibung und Bewertung der 

drei Nachahmungsgattungen; Fabeldefinition; Dichtung als Spannung von Nachahmungverpflichtung („Der 

Natur nachahmen“) und Publikumsbezug („Endzweck…, bey der Belustigung zu bessern und zu lehren). 

 

 G. E. Lessing:  Hamburgische Dramaturgie.  

(1767/69). Daraus: 74. - 79. Stück 

[Lessings Ablehnung der normativen Gattungspoetik; Übergang von der Werkästhetik zur Wirkungsästhetik; 

Rückgriff auf Aristoteles und Neuinterpretation; Zuordnung von „Mitleid“ und „Furcht“; werkästhetische 

Voraussetzungen der Einfühlung; Theorie des gemischten Gefühls; Theodizeeargument; Unterschied zu 

Gottscheds instrumentell-kognitiven Literaturverständnis] 

http://hans-feger.de/pdf/vorlesungen/mediationes-de-cognitione-veritate-et-ideis.pdf
http://gutenberg.spiegel.de/lessing/hamburg/Druckversion_hamburg.htm


 

 LITERATURHINWEISE 

Adler, Hans: Die Prägnanz des Dunklen. Gnoseologie - Ästhetik - Geschichtsphilosphie bei Herder. Hamburg 1990.  

Bäumler, Alfred: Das Irrationalitätsproblem in der Ästhetik und Logik des 18. Jahrhunderts bis zur Kritik der Urteilskraft 

(1923). Neudruck Darmstadt 1967.  

Berghahn, Klaus: Von der Naturnachahmung zum Realismus. Zur Wandlung eines kunsttheoretischen Axioms im 18. 

Jahrhundert. In: Realismustheorien in der Literatur, Malerei, Musik, Politik. Hrsg. v. R. Grimm und J. Hermand. Stuttgart 

1975, S. 16-30. 

Feger, Hans: Logik ohne Dornen. Zum Zusammenhang von wissenschaftlicher Methode und sinnlicher Erkenntnis im 17. 

und 18. Jahrhundert. In: Daphnis 22 (1993), S. 197 - 264. [als pdf-Datei] 

Franke, Ursula: Kunst als Erkenntnis. Die Rolle der Sinnlichkeit in der Ästhetik des Alexander Gottlieb Baumgarten. 

Wiesbaden 1972. 

Fuhrmann, Manfred: Einführung in die antike Dichtungstheorie. Darmstadt 1973, S. 257-267 und S. 268-301. 

Greiner, Bernhard: Art. Poetik. In: Literaturwissenschaftliches Lexikon. Grundbegriffe der Germanistik. Hrsg. von Horst 

Brunner und Rainer Moritz. Berlin 1997, S. 264-268. 

Michelsen, Peter: Die Erregung des Mitleids durch die Tragödie. Zu Lessings Ansichten über das Trauerspiel im Briefwechsel 

mit Mendelssohn und Nicolai. In: ders., Der unruhige Bürger. Studien zu Lessing und zur Literatur des 18. Jahrh. Würzburg 

1990, S. 107-136. 

Nivelle, Armand: Kunst- und Dichtungstheorien zwischen Aufklärung und Klassik. Berlin,  New York 1971.  

Paetzold, Heinz (Hrsg.): Alexander Gottlieb Baumgarten als Begründer der philosophischen Ästhetik. S. VII-LVI. In: 

Baumgarten, Philosophische Betrachtungen über einige Bedingungen des Gedichtes. Hamburg 1983. 

Schings, Hans-Jürgen: Der mitleidigste Mensch ist der beste Mensch. Poetik des Mitleids von Lessing bis Büchner. München 

1980, S. 34-45. 

 

3. Sitzung (9.5.) 

HERDER, MENDELSSOHN:  ÄSTHETIK ALS SINNLICHE WAHRNEHMUNG 

Johann Gottfried Herder: Versuch über das Sein (1764) [passim] 

Johann Gottfried Herder: Plastik. Einige Wahrnehmungen über Form und Gestalt aus Pygmalions bildendem 

Traume (v. 1770; hier: 2. Fassung 1778) [Auszug], S. 1-87. 

Johann Gottfried Herder: Aus dem Nachlaß (1769):  Zum Sinn des Gefühls; Philosophie des Wahren, Guten und 

{ŎƘǀƴŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ DŜŦǸƘƭǎΤ .ŜƳŜǊƪǳƴƎŜƴ ōŜƛ ²ƛƴŎƪŜƭƳŀƴƴΩǎ DŜŘŀƴƪŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ bŀŎƘŀƘƳǳƴƎ ŘŜǊ 

griech. Werke; Ueber die Empfindung. 

Johann Gottfried Herder: Morgengesang (XXIX, 443) 

Vgl. auch: Nachlaß XXV (Ausg. Suphan), S. 56ff. [zu Baumgartens Meditationes] 

Vgl. auch Frühe Schriften 1764-1772 (Hg. U. Gaier), Bd. I, S. 660ff. [Kritik der Aesthetica] 

[Herders Radikalisierung der Ästhetik zur Leitwissenschaft (Kritik des „logizistischen Reduktionismus“ 

Baumgartens); das „Dunkle“ als Ursprung; Grund der Seele; Verflechtung von Geschichtsphilosophie, Ästhetik 

und Humanitätskonzeption; das Beispiel vom Blindgeborenen; die Kunstlehre als Spezialfall der allgem. 

http://hans-feger.de/pdf/publikationen/Logik-ohne-Dornen.pdf
http://www.lehrer.uni-karlsruhe.de/%7Eza874/homepage/herder.htm


 

Ästhetik; Philosophie als Weg zur Erkenntnis; Individualitätskonzeption und „Philosophie des Gefühls“; 

Seinsgewißheit im Gefühl („Ich fühle mich! Ich bin!)] 

Maurice Merleau-Ponty: [Ŝ ǾƛǎƛōƭŜ Ŝǘ [ΩƛƴǾƛǎƛōƭŜ [Dt. Das Sichtbare und das Unsichtbare] (posthum 1964) 

[Verbindung zwischen Aisthesis und Leiblichkeit: die Phänomenologie der Wahrnehmung, die zugleich eine 

Phänomenologie des Leibes ist; die „Eingetauchtheit“ des Bewußtseins in Sinnlichkeit; Theorie des 

Körperschemas; „das Sehen als ein Tasten mit dem Blick“; Aisthesis ist nicht auf ein System der Künste 

beschränkt, sondern umfassende Wahrnehmung] 

  

LITERATURHINWEISE 

Adler, Hans: Die Prägnanz des Dunklen. Gnoseologie - Ästhetik - Geschichtsphilosphie bei Herder. Hamburg 1990.  

Allesch, Christian G.: Geschichte der psychologischen Ästhetik. Göttingen u.a.1987. 

Baum, Manfred: Herder's Essay on Being. In: Herder Today. Contributions from the International Herder Conference Nov. 

5-8, 1987. Hrsg. v. K. Mueller-Vollmer. Berlin, New York 1990, S. 126-137. 

Bäumler, Alfred: Das Irrationalitätsproblem in der Ästhetik und Logik des 18. Jahrhunderts bis zur Kritik der Urteilskraft 

(1923). Neudruck Darmstadt 1967. 

Braungart, Georg: Leibhafter Sinn. Der andere Diskurs der Moderne. Tübingen 1995.  

Gaier, Ulrich: Der frühe Herder. In: U. Gaier (Hrsg.), Herder. Frühe Schriften 1764-1772. Frankfurt am Main 1985, Bd. I, S. 

813-832. 

Heidsieck, Arnold: Der Disput zwischen Lessing und Mendelssohn über das Trauerspiel. In: Lessing Yearbook 11. München 

1979, S. 7-34  

Irmscher, Hans: Grundzüge der Hermeneutik Herders. In: Bückeburger Gesoräche über J. G. Herder. Hrsg. v. Johann 

Gottfried Maltusch. Bückeburg 1973. 

Kondylis, Panajotis: Die Aufklärung im Rahmen des neuzeitlichen Rationalismus (1981). München 1986, S. 615-636. 

Waldenfels, Bernhard: Maurice Merleau-Ponty: Inkarnierter Sinn. In: Ders., Phänomenologie in Frankreich. Frankfurt am 

Main (2. Aufl.) 1998, S. 142–217. 

  

4. Sitzung (16.5.) 

DAS ERHABENE 

I.  Ps.-Longin: Vom Erhabenen (Peri hypsous, ca. 40 n. Chr.), ED 1554  

übers. und kommentiert von Nicholas Boileau (1674/94)  

[die Rhetorik als Lehre des kunstvollen Überredens; als Gegenentwurf zum logisch-dialektischen 

Überzeugen;  das durch Sprache und Leidenschaften überwältigende Pathos formt die Seele der Hörer gegen 

ihren eigenen Willen; Ekstase und Enthusiasmus als ästhetischer Zweck] 

 

http://www.iep.utm.edu/m/merleau.htm
http://home.arcor.de/k./k.kleinbach/WS%2003-04/hand/Merleau%20SuU%20176.pdf


 

II.  Edmund Burke (1729-1797): Philosophische Untersuchung über den Ursprung 

unserer Ideen vom Erhabenen und Schöne  

 (A Philosophical Enquiry into the Origin of our Ideas of the Sublime and Beautiful, 1757), dt. 1773.  

 [Ästhetik als empiristisch-sensualistische Theorie; die explizite Trennung zwischen Schönem  und Erhabenem; 

physiologische bzw. psychologische Argumentationsweise; das Vermögen der Sinne, der Einbildungskraft und 

der Urteilskraft; Qualifizierung der sinnlichen Eigenschaften: 1. des Erhabenen durch das Riesige, Dunkle, 

Schroffe, Mächtige und Unabgrenzbare, 2. des Schönen durch das Kleine, Zarte, Helle, Reine, Glatte; Das 

Erhabene, das (aus sicherer Entfernung) auf den Selbsterhaltungstrieb bezogen wird, löst ein ‚gemischtes 

Gefühl’ aus: ein Erstaunen, das mit Schrecken vermischt ist; das Schöne, das auf den Geselligkeitstrieb bezogen 

wird, löst Wohlwollen aus] 

 

 III: Moses Mendelssohn: Betrachtungen über das Erhabene und das Naive in den 

schönen Wissenschaften (1758)  

[das Erhabene als Wirkungsweise eines Gegenstandes auf die Empfindungen; Plötzlichkeit der Wahrnehmung; 

anschauende Erkenntnis einer Vollkommenheit; Zweiteilung des Erhabenen: Bewunderung/Vollkommenheit; 

die Allgemeingültigkeit des ästhetischen Urteils, die abhängig ist vom metaphysischen Vollkommenen; 

Weiterentwicklung der Baumgartenschen Ästhetik] 

 

 IV. Immanuel Kant: Kritik der Urteilskraft 

[2. Buch ] (1789) - Das Erhabene als reflexiver Transfer der Einbildungskraft 

Schönheit ist Zweckmäßigkeit der Form des Gegenstandes für das Subjekt, Erhabenheit ist 

dagegen  Zweckmäßigkeit des Subjekts hinsichtlich des Gegenstandes; das Erhabene, das zwar vorgestellt, aber 

sinnlich nicht mehr dargestellt werden kann („negative Darstellung“); das erhabene Gefühl ist kein 

unmittelbaren Wohlgefallens, sondern ein Wohlgefallen, das aus der Konversion von „negativer Lust“ in ein 

„Geistesgefühl“ entspringt – eine Lust, die aus der Unlust hervorgeht; das Erhabene als „widersinnige“ 

Sichtweise, die dem transzendentalphilosophisch ausgewiesen Mechanismus entspringt, das, was man nicht 

anschaulich machen und auch nicht erkennen kann, wenigstens unter Überschreitung der Grenzen der 

Sinnlichkeit zu denken.  

Das „Mathematisch-Erhabene“ (§§ 25-27): Konfrontation mit einer Größenschätzung bzw. einer Ausdehnung 

der Wahrnehmung; die Einbildungskraft wird auf das Erkenntnisvermögen bezogen; 

Das „Dynamisch-Erhabene“ (§§ 28/29): Konfrontation mit einer übermächtigen Gewalt bzw. Macht;  die 

Einbildungskraft wird auf das Begehrungsvermögen bezogen; ästhetische Erfahrung fördert moralisches 

Handeln.  

 

V. Friedrich Schiller: Kant-Nachfolge und literaturtheoretische Weiterentwicklung  

Vom Erhabenen, 1793; Über das Pathetische, 1801; Über das Erhabene, 1801;  

http://gutenberg.spiegel.de/kant/kuk/kuk.htm
http://www.odysseetheater.com/schiller/schiller_vom_erhabenen.htm
http://gutenberg.spiegel.de/schiller/pathos/pathos.htm
http://gutenberg.spiegel.de/schiller/erhaben/erhaben.htm


 

[Schillers anthropologische Deutung des Erhabenen, ausgehend von der (Kantischen) Doppelnatur des 

Menschen: der „Keim der Zwietracht“, den die Natur dem Menschen als Mittel einer „unerforschlichen 

Weisheit“ implantiert hat; Schillers (Nachfolge-) Dualismus:  

1. Das Theoretischerhabene/Kontemplativerhabene, das dem Widerstreit in den Bedingungen unsderer 

Erkenntnis entspringt, erzeugt Unlust; 

2. Das Praktischerhabene/Pathetischerhabene, das dem Widerstreit in den Bedingungen unserer Existenz 

entspringt, erzeugt Schrecken; 

Deutung des Laokoon-Beispiels (in der Virgil-Fassung); Schillers Aufnahme des Mitleidstrieb; das 

Fundamentalgesetz der tragischen Kunst: 1. Darstellung der leidenden Natur; 2. Darstellung der moralischen 

Selbständigkeit im Leiden]; Konsequenzen für das Drama bzw. für den Autonomiebegriff von Kunst] 

 

VI. Jean-François Lyotard (1924-1998): Der Widerstreit  (Le différend, 1983)  

dt. 1987  – Das Erhabene als Avantgarde und die Postmoderne  

[Die Kunst der Moderne als Ausdruck einer Ästhetik des Erhabenen; das Erhabene und die Negativität der 

Moderne; Lyotards Umdeutung des Erhabenen: nicht auf das Vermögen übersinnlicher Ideen zielt das 

Erhabene, sondern auf das „Unbestimmte geschehen lassen als Fragezeichen“; Ziel ist, Überliefertes zu 

dekonstruieren und auf immer andere Weise neu zu modellieren; der Ereignischarakter der modernen Kunst, 

die Vertauschung der Normen, Instanzen und Perspektiven gerät dadurch in den Blick; das Werk „beugt sich 

keinem Vorbild, es versucht darzustellen, dass es ein Nicht-Darstellbares gibt; es ahmt nicht die Natur nach, es 

ist ein Artefakt, ein Trugbild“; das Erhabene tritt an die Stelle des Kantischen Vernunftbegriffs; es ist 

ästhetischer Ausdruck der Dezentrierung des modernen Subjekts] 

  

LITERATURHINWEISE 

Berghahn, Klaus L.: „Das Pathetischerhabene“. Schillers Dramentheorie. In: Deutsche Dramentheorie. Beiträge zu einer 

historischen Poetik des Dramas in Deutschland. Hrsg. und eingl. v. Reinhold Grimm. Frankfurt am Main 1973, Bd. 1, S. 214-

244. 

Hartmut Böhme: Das Steinerne. Anmerkungen zur Theorie des Erhabenen aus dem Blick des „Menschenfremdesten“. In: 

Christine Pries, Das Erhabene. Ebd. S. 160-192. 

Karl-Heinz Bohrer: Die Ästhetik des Schreckens. München, Wien 1978. 

Christian Begemann: Furcht und Angst im Prozeß der Aufklärung. Zu Literatur und Bewußtseinsgeschichte im 18. 

Jahrhundert. Frankfurt am Main 1987.  

Wolfgang Düsing: Schillers Idee des Erhabenen. Köln 1967. 

Franz Loquai (Hrsg.): Die Alpen. Eine Landschaft und ihre Menschen in Texten deutschsprachiger Autoren des 18. und 19. 

Jahrhunderts. München 1996.  

Bernhard Lypp: Die Erschütterung des Alltäglichen. Kunstphilosophische Studien. München, Wien 1991. 

Winfried Menninghaus: Zwischen Überwältigungung und Widerstand. Macht und Gewalt in Longins und Kants Theorien 

des Erhabenen. In: Poetica 23 (1991), S. 1-19.  

Christine Pries (Hrsg.): Das Erhabene. Zwischen Grenzerfahrung und Größenwahn. Weinheim 1989.  



 

Carsten Zelle: Die doppelte Ästhetik der Moderne. Revisionen des Schönen von Boileau bis Nietzsche. Stuttgart 1995.  

Casten Zelle: Angenehmes Grauen. Literaturhistorische Beiträge zur Ästhetik des Schrecklichen im achtzehnten 

Jahrhundert. Hamburg 1987. 

  

 5./6. Sitzung ( 23./30.5.) 

IMMANUEL KANT: KRITIK DER URTEILSKRAFT (1789) 

 (Die folgenden Seitenangaben beziehen sich auf Kant: Kritik der Urteilskraft. Hamburg 1974  = Philosophische 

Bibliothek Felix Meiner Nr. 39a) 

 

 1. Der systematische Ort der Kritik der Urteilskraft 

(Einleitung) 

Kap. III            „Von der Urteilskraft als einem a priori gesetzgebenden Vermögen“ (S. 15-17) 

Kap. V             „Das Prinzip der formalen Zweckmäßigkeit der Natur ist ein transzendentales Prinzip der 

Urteilskraft“  

(S. 7-23) 

Kap. VII          „Von der ästhetischen Vorstellung der Zweckmäßigkeit der Natur“ (S. 26-29) 

[Unterscheidung von bestimmender Urteilskraft und reflektierender Urteilskraft; das Prinzip der Einheit in der 

Mannigfaltigkeit; 

  

2. Analytik des Schönen 

§ 1-5                „Erstes Moment des Geschmacksurteils, der Qualität nach“ (S. 39-48) 

§ 6-9                „Zweites Moment des Geschmacksurteils, nämlich seiner Quantität nach“  (S. 48-58) 

§ 10-17            „Drittes Moment der Geschmacksurteile, nach der Relation der Zwecke, welche in ihnen in 

Betracht gezogen  

                        wird“ (S. 58-77) 

§ 18-22            „Viertes Moment des Geschmacksurteils, nach der Modalität des Wohlgefallens an den 

Gegenständen“  

(S. 78-86) 

  

3. Analytik des Erhabenen  

§ 25-27            „A. Vom Mathematisch-Erhabenen“ (S. 91-105) 

http://gutenberg.spiegel.de/kant/kuk/kuk.htm


 

§ 28-29            „B. Vom Dynamisch-Erhabenen der Natur“ (S. 105-113) 

„Allgmeine Anmerkungen zur Exposition der ästhetisch reflektierenden  

Urteilskraft“ (S. 113-127) 

  

4. Die Wende zum Kunstwerk  

§ 30-38,           „Deduktion der reinen ästhetischen Urteile“ (S. 128-140, sowie 142-160) 

§ 39-46             

§ 46-51            Der Geniebegriff (S. 160-175) 

§ 58                 Die ästhetischen Ideen (S. 205-211) 

§ 59                 „Von der Schönheit als Symbol der Sittlichkeit“ (S. 211-215) 

 

LITERATURHINWEISE 

Auswahlbibliographie 

(Gesamtdarstellungen und Einzelanalysen) 
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Kolloquium Kunst und Philosophie Bd. L Paderborn 1981, S. 34-51.  

Cassirer, Ernst: Kants Leben und Lehre. Berlin 19212, S. 289-385.  

Cohen, Hermann: Kants Begründung der Ästhetik. Berlin 1889.  
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Frank, Manfred: Einführung in die frühromantische Ästhetik. Frankfurt am Main 1989, insbes. S. 1-104. 

Freier, Hans: Die Rückkehr der Götter. Von der ästhetischen Überschreitung der Wissensgrenze zur Mythologie der Moderne. 

Stuttgart 1976, S. 1-40. 

Freudenberg, Günther: Die Rolle der Schönheit und der Kunst im System der Transzendentalphilosophie. Meisenheim/Gl. 

1960. 

Gadamer, Hans-Georg: Wahrheit und Methode. Tübingen 1972, insbes. S. 48-61. 

Gloy, Karen: Die kantische Differenz von Begriff und Anschauung und ihre Begründung. In: Kant-Studien. Bd. 75. H. 1 (1984), 

S. 1-37.  

Grimminger, Rolf: Die Ordnung, das Chaos und die Kunst. Für eine neue Dialektik der Aufklärung. Frankfurt am Main 1990, 

insbes. S. 90-115.  

Guyer, Paul: Kant and the claims oftaste. Cambridge (Mass.) and London 1979. 

Heimsoeth, Heinz: Metaphysik der Neuzeit'. München, Berlin 1929.  

Heintel, Peter: Die Bedeutung der Kritik der ästhetischen Urteilskraft für die transzendentale Systematik. Bonn 1970. 
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7./8.  Sitzung (6.6./13.6.) 

ÄSTHETIK UND AUTONOMIEBEGRIFF DER KUNST:  MORITZ, SCHILLER 

1. Karl Philipp Moritz: Versuch einer Vereinigung aller schönen Künste und Wissen -

schaften unter dem Begriff des in sich selbst Vollendeten  

(in: Berlinische Monatschrift 1785, 1, S. 225-235). 

 

LEKTÜREHINSICHTEN 

Abkehr vom Prinzip der Naturnachahmung (Mimesis); Abkehr vom Prinzip der Nützlichkeit (docere); Begriff der 

„inneren Vollkommenheit“: die Unterscheidung von äußerem und innerem Zweck und die Kritik am 

aufklärerischen Wirkungszweck; anthropologische Implikationen: „das Vergnügen um seiner selbst willen“ und 

das „angenehme Vergessen unserer selbst“; die Unterscheidung von Kunstwahrheit und Naturwahrheit im 

Nachahmungsbegriff: „wahr scheinen“ und der Schein der Wahrheit; die innere Wahrheit des Kunstwerks und 

die ‚höhere Natur’ des Kunstwahren in der „besseren Natur“; die Anknüpfung an Kants Begriff des ästhetischen 

Wohlgefallens. 
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2. Friedrich Schiller: Briefe über die ästhetische Erziehung des Menschen  

(Erstdruck in: Horen, ab 1795)  

2.1.  Das Projekt einer ästhetischen Erziehung vor dem Hintergrund der französischen Revolution (Briefe 1-4) 

  

2.2.  Der Zusammenhang von Entfremdungskritik, Wende zur Antike (Brief 5. u. 6.) und die 

Funktionsbestimmung der Kunst  (7. und 8. Brief) 

2.3.  Die transzendental-anthropologische Ableitung des Spieltriebs (10.-15. Brief). 

2.4.  Die Bildungsbedeutung des ästhetischen Zustands (18. -25. Brief) und die Funktion des ästhetischen 

Scheins (26. -27. Brief) 

 

LEKTÜREHINSICHTEN 

zu 2.1.) Die Differenzierung von Natur- und Vernunftstaat (These von der Veredlung); die Kritik an der 

französischen Revolution; die Forderung nach einem praktischen Fundament der bloß theoretischen 

Aufklärung; die ästhetische Erziehung als Lösung des politischen Problems der franz. Revolution; Exposition der 

These: „durch Schönheit zur Freiheit“. 

zu 2.2.) Zeit- und Kulturkritik; die Kritik an Rousseau und die Forderung nach Kulturtherapie; die Wende zur 

Antike: Die Polypennatur der griechischen Staaten und die natürliche Totalität des griechischen Charakters; der 

Antagonismus der Kräfte als Instrument der Verwirklichung geschichtlicher Vernunft in einer höheren Kunst; 

geschichtsphilosophische Implikationen von antiker Vorbildhaftigkeit und moderner Kulturkritik. 

zu 2.3.) Die Funktion der transzendental-anthropologischen Argumentation (Schönheit als reiner 

Vernunftbegriff); die Deduktion des Spieltriebs: Person-Zustand /Stofftrieb-Formtrieb; der Begriff der 

Wechselwirkung (Zusammendenken von Subordination und Koordination); der Spieltrieb als stellvertretender 

Trieb; die lebende Gestalt als Gegenstand des Spieltriebs; Schillers Fichtekritik. 

zu 2.4.) Die Bildungsbedeutung des ästhetischen Zustands; die pragmatische Dimension ästhetischer Erfahrung; 

die Parallelkonstruktion von Individualgeschichte und Menschheitsgeschichte; dynamischer Staat - ethischer 

Staat - ästhetischer Staat. 
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 9. Sitzung (20.6.) 

ÄSTHETIK ALS „GEMÜTSERREGUNGSKUNST“ 

 Schlegels Transzendentalpoesie und Novalis’ Theorie des ordo inversus 

 

1. Fichtes Selbstbewußtseinstheorie nach dem „Versuch einer neuen Darstellung der 

Wissenschaftslehre“ 

(1797),  (1. Kap., Abschnitte 1-3) [Reader] 
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2. Der Begriff der Ironie in Friedrich Schlegels Konzeption einer Transzend entalpoesie  

Der Begriff der Ironie in den Athenäums- und Lyceumsfragmenten (1797/8): Lyceumsfragmente 28, 37, 42, 108, 

Athenäumsfragmente 116: die Bestimmung der „romantischen Poesie“ sowie 238, 22: die Bestimmung der 

„Transzendentalpoesie“; der Begriff der Ironie in Über die Unverständlichkeit (1800) [Reader]. 

  

LEKTÜREHINSICHTEN 

Das Paradoxe der doppelten Reflexion und die Ironie als dessen ästhetischer Ausdruck; Universalität - Unab-

schließbarkeit - Fragment; Ironie als Beschränkung und „Idee eines Unendlichen“ (Schlegel KA X, 357); als 

„unendlich volles Chaos“ (Schlegel KA II, 263); terminologische Verwandschaft mit dem Begriff „intellektuelle 

Anschauung“: künstlerische Darstellungsform, die die „Anschauung der absoluten Identität in der objektiven 

Totalität“ ermöglicht (Schelling III, 629); Ironie als (nachfichtesches) Schweben der Einbildungskraft; Ironie als 

Form des sokratischen Dialogs (42. Lyceaumsfragment); als „besonnene Verstellung“ (108. Lyceumsfragment); 

als „innere Zufriedenheit“ (Über die Unverständlickeit) als „Epideixis *Zurschaustellung+ der Unendlichkeit“; als 



 

„ewige Agilität“, als „innerste Mysterie der kritischen Philosophie“; als „universelles Experiment“; „als „Form 

des Paradoxon“. 
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